
LIVE 1

Daniel: Sind wir schon auf Sendung?
Gereon: Hallo TV ist erstmal ein Konzept. Konzeptionelles Fernsehen.
Daniel: Anspruchvolles Fernsehen.
Gereon: Nein, konzeptionell würde ich erstmal sagen, ob es qualitativ ist, das entscheiden
andere.
Daniel: Die Quoten.
Gereon: Die, die Konzept haben, sind die mit der höchsten Einschaltquote. Das ist unser Ziel.
Daniel: Ja, unser Ziel.
Gereon: Wir sind konzeptionelles Formatfernsehen. Im Moment sind das Videos, weil es nicht
gesendet wird. Aber die zielen auf Fernsehen. Wir betrachten Fernsehen als Kunst.
Mercedes: Man sieht Eure Videos aber hauptsächlich in Nachtbars.
Gereon: Nun ja, nicht nur in Clubs. Das Problem ist, das es uns noch nicht gelungen ist, CNN
zu kaufen. Deswegen haben wir noch keine andere Abspielstation.
Daniel: Es gibt auch keinen Sender, wo es nicht jemand gibt, der einem da reinredet.
Gereon: Fernsehen ist einfach immer noch ein industrielles Medium und da geht es um die
Quoten. Uns geht es auch um die Quoten. Wir haben aber ein ganz anderes Quotenverständnis
als die. Da der ihr Quotenverständnis im Kommerzzeitalter das einzige ist, was zählt, hat Hallo
TV nicht im entferntesten die Mühe um einen Sendeplatz auf RTL unternommen.
Wobei wir haben ja ein Ding, was wir wirklich sofort kommerziell verkaufen könnten.
Daniel: Kommerziell?
Gereon: Ja, das Nachtfernsehen. Das ist auch ein Konzept. Das ist das erste internationale
Städtefernsehen. Nachtbilder aus verschiedenen Städten zu zeigen und zwar aus Blicken, die
Hallo TV sind.
Daniel: Im Fluß der Bewegung. Wie das Nachtfernsehen. U-Bahn, Autobahn, Fernsehturm,
Drehcafes, Skyline, Hubschrauber, startende und landende Flugzeuge. Aus allen Städten von
Toronto bis Tokio. Eine halbe Stunde U-Bahn Paris, eine halbe Stunde Drehcafe Moskau. In
Zukunft eine Themsefahrt London...
Gereon:... oder Autobahn.
Daniel: Wäre auch spannend. Die fahren da alle falschrum.
Gereon: Also das wäre ein Konzept das jetzt kommerziell Chancen hat. Wenn das jemand
senden würde, werden sie wahrscheinlich nicht reich damit, aber erfogreich.
Daniel: Ja, wir zeigen ansonstern unsere Videos in Abendetablissements, weil, wir den Club
als Sender betrachten.
Gereon: Und außerdem gibt es den Grund, daß die meisten Technovideos zum Kotzen Scheiße
sind.
Daniel: Das würde ich noch ausführen.
Gereon: Richtig dummbeutelmäßiger Animationsschwachsinn. Wir können hier natürlich auch
positiv formulieren, daß wir Realbildvideos bevorzugen.
Daniel: Kein bumsbackenblöder Anmitationskack.
Gereon: Schwachsinnmäßiges Plasmagewaber auf unsinnigen Computern. Völlig geist- und
seelenlos.
Daniel: Also bei uns ist es schon Teil des Konzepts auch irgendwas auszudrücken.

Wir kommen gleich nach dem Commercial Break auf Hallo TV und seine Produktionsbedingungen,
weil man da vorher mal drüber reden sollte.

Gereon: Also die Produktionsbedingungen sehen nicht sehr gut aus. Wir haben so gut wie kein
eigenes Equipment und natürlich immer noch andere Sachen zu tun. Deswegen sind wir nicht
regelmäßig in Produktionstadien.
Mercedes: Ihr befindet Euch also in unregelmäßigen Produktionsstadien.
Gereon: Genau. Das heißt dann, daß die Ideen ungefähr fünfzehn Stadien durchlaufen, und das,
was wir dann realisieren, ist richtig gut. Wie zum Beispiel die Aids-Spots.

Es klingelt an der Tür.
Daniel: Ruhe, wir sind live!
Mercedes: Führt doch mal für unsere Zuschauer näher aus, was die Aids-Spots sind.
Daniel: Da gibt es eine ganze Reihe. Z.B. die Gehörlosen-Aids-Spots oder die Prominenten-
Aids-Spots. Die Prominenten sind jetzt schon ein bißchen zu überholt. Die Idee war, das die
Prominenten sagen: "Hallo ich bin sowieso..." und dann zwanzig Sekunden Zeit haben über
Aids zu sagen, was sie halt sagen wollen über Aids. Und dann sagen "Sie sehen jetzt Hallo TV."
Nun ja, das Konzept mit der Werbung und den Logos ist mittlerweile irgendwie durch. Nicht
mehr aufmerksamkeitserregend genug.
Gereon: Laß uns später über Projekte reden, die noch nicht fertig realisiert sind.
Daniel: Wir könnten ja z.B. auch über...
Gereon: Ja, das lassen wir aber lieber.
Daniel: Richtig, weil dann würden wir über die...
Gereon: Nein. - Aber Hallo TV ist ein guter Name. Einmal gehört und niemals vergessen.
Fernsehen ist eigentlich ein ziemlich belangloses Medium und irgendwie nehmen alle das aber
irre wichtig. Und das ist ja auch gut so, das macht natürlich viel aus und das ist ja auch der
Grund warum wir so berühmt werden. Hallo TV ist ja nun wirklich der belangloseste Name,
den man sich vorstellen kann und drückt das Prinzip Fernsehen aber auf die symphatischste
Weise aus.
Daniel: Das ist auch immer noch eine up to date Kritik an dem Ganzen. Natürlich nur wenn man
weiß, daß das das Prinzip des interaktiven Fernsehens ist.
Gereon: Das ist auch der Wiederspruch, den Hallo TV in sich hat. Auf der einen Seite denken
viele, sie haben es schon mal gehört, oder vielleicht ist es ein eigener Sender. Auf der anderen
Seite ist es so banal, daß es Fernsehen von seinem Sockel runterholt. Hallo!
Daniel: In Amsterdam haben wir auch unsere Serie von Leuten, die Hallo! in die Kamera sagen
erweitert, so um 40. Wir haben jetzt 700 Leute die Hallo! sagen.
Gereon: Welche Auflage hat Frontpage? 200 000. Bingo! Schicken Sie uns ihr Band mit Hallo!
drauf, jedes Format.
Daniel: Aber nur Hallo! sagen. In die Kamera. Sonst wird es nicht gesendet.
Gereon: Jetzt kommen die News. Demnächst plazieren wir die erste Live-Ambient-Show im
deutschen Fernsehen. Ab dem 16. März im Offenen Kanal Berlin, einmal im Monat, wenn alles
gut geht. Nee, das streichen wir.
Daniel: Das 'Wenn alles gut geht'-Streichen auf jeden Fall mit abdrucken.
Gereon: Genau.

Gereon: Genau. Also, ab dem 16. März um 22 bis1
Uhr. Das wird eine dreistündige Liveshow, die
wiederum natürlich als Fernsehen so bestimmte
Rubriken hat.
Daniel: Da gibt es dann News, Arttalks, Internet usw.
Gereon: Parallel findet im Offenen Kanal 'Salto' in
Amsterdam eine Show namens 'DeHoeksteen' statt.
Live aus dem Aufenthaltsraum des offenen Kanals.
Die sind aber noch härter als wir, die machen das
dann gleich 12 Stunden, von abends 10 bis morgens10.
Das sind extrem nette Leute und mit denen versuchen
wir auch während der Show Kontakt aufzunehmen,
auf verschiedene Weise wie ISDN oder "Cu Cme".
Daniel: Wird sicher lustig.
Gereon: Wir wollen auch sehen, daß wir Zuschauer
in die Sendung bekommen. Man kann dann anrufen
oder vorbeikommen.
Gereon: Resident DJ der Live Ambient Show ist
übrigens u.a. DJ Intrepid Traveler. Der ist gerade auch
bei uns im Studio. Hallo DJ Intrepid Traveler.
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Video, Fernsehspots und Konzepte

das erste programm das einer schreibt der c oder basic lernt, nennt sich oft
'hello world' und es tut genau dieses: kleinkind-werden im datenraum, die
ganze welt von der eigenen elektrifizierten existenz unterrichten. beim fernsehen
wird dies besonders interessant, weil der grossteil der welt nicht
zurueckgruessen kann, darum sagt man dort normalerweise nicht hallo. hallo
tv, ein mediales paradox, berichtet 'von der Unmoeglichkeit nicht zu
kommunizieren', es macht aus TV das langsamste aller telephone und wartet
auf antworten um zeit zu gewinnen. es versucht an 'content' zu sparen um aus
tiefsinnigen pausen ein im besten sinne oberflaechliches programm zu machen.
die reine aussage soll ans licht kommen.
als '92 das DOKUMENTA tv dem willen zur interaktivitaet in jenem kleinen wort
zu vielstimmigem fernsehruhm verhalf, war eine weiterfuehrung als feldversuch
im sozialen netz des noch unkolonisierten berlin-mitte nicht mehr aufzuhalten.
galt es doch die anwesenheit des moments, die freudige mitteilungsbereitschaft
an eine voll vernetzte zukunft, eine ganze psychogeographie der grenzoeffung
in etwa 1000 hallos pro stunde auf magnetband zusammenzufalten. im rueckblick
erscheint es erstaunlich, warum die leute so nett zu ihren zukuenftigen
zuschauern waren, die doch heute recht medien-muede auf sich selbst
zurueckblicken, als dem kollektiven subjekt des feierns des sommer 92.
Es folgte 'ambient' als das nicht sprechende drumherum der obsoleten
neonreklamen und fernsehtuerme ohne signifikanzzentrum, der stumme
zufriedene oder bekiffte blick der dinge und fernseher zurueck auf die sog.
menschen, eine kommunikation schierer aufzeichnung einer rasend
ereignislosen 'echtzeit', in die man sich einschlich um endlich die nachtschleifen
als ungenutzte sendezonen zu entdecken. als das aquarium auftauchte, lieferte
HALLO TV schon laengst an bekannte berliner klubs. unter missachtung eines
millionen-sponsor-deals wurde die gesammte produktion auf 'corporate logos'
hin ausgerichtet, deren zurschaustellung bis heute ausschliesslich symbolisches
kapital einbrachte.
im lose gekoppelten 'BOTSCHAFTsumfeld' waren 'ELEKTRO' und 'VIDEOBAR'
fruehe wegbereiter eines weiteren elektronischen genres: dem aidsspot zweiter
ordnung. techno dezibel als die moeglichkeit zur einsicht. ein haeufiger gast,
gehoerloser barkeeper im KUMPELNEST3000 lieferte den bisher ueberzeugensten
aids-spot ueberhaupt, das thema geht uns ploetzlich an, weil eine
nichtnormgerechte kommunikation gelingt, direkt wirkt und gleichzeitig den
gemeinen aids-spot in seinem erziehungswahn blossstellt. die parties gehen
unterdessen weiter.
verstaerken durch reduzieren bleibt eine von hallo tv´s haeufigsten taktiken.
'93 in koeln dokumentiert das mobile team von BYEBYE BROADCAST die letzte
echte UNFAIR. Auf die einzige Frage 'wer ist den hier so richtig wichtig?'
entwickelt sich eine ganze aussagenlogik der eitlen wahrheiten. das
kunstmonster darf jedoch unbeirrt seine kadaver weiterpflegen. es folgten DJ-
interviews und musikclips. HALLO TV multiplizierte sich und taucht nun in
hundertfacher ausfuehrung unter anderen namen in verschiedenen medien auf,
als innovativistische kraft des gezieltes misslingens, die immer wieder versucht
das dazwischen auszudehen um die pixeltreppen des realen sichtbarer zu
machen.
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DJ Intrepid Traveler: Hallo!
Daniel: Man muß jetzt aber nochmal sagen: Der Begriff Ambient ist eigentlich überhaupt
nicht mehr p.c. Obwohl mittlerweile Ambient schon so abgenutzt ist, das er jede
Bedeutung verloren hat.
Gereon: Wenn wir ihn dann aber verwenden, dann geht das. Wir belegen ihn dann
erstmal vernünftig. An dieser Stelle ein kleines Flame über DJ Motte, der es einfach
nicht verstanden hat, worum es geht.
Daniel: Das ist aber auch nicht so einfach.
Gereon: Stimmt. Ansonsten wollen wir auch mal Drogenspots machen. Don't E and drive.
War da nicht mal sowas. Das finde ich schon gut.
Daniel: Man könnte auch noch andere Videos machen. Der Puddingspot zum Beispiel.
Gereon: Which Puddingspot?
Daniel: Ja , in dem ein Riesenpudding aus dem E-Werk ausbricht. - Riesenpudding aus
E-Werk ausgebrochen. Stay tuned.
Gereon: Da müssen wir erstmal die Special-Effects-Abteilung fragen.
Daniel: Der muß aber noch vor Schließung des E-Werks ausbrechen.
Gereon: Was sollen unsere Kinder denken?
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ausgebrochen!
Unsere armen Kinder!
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